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(54) SCHLOSSKASTEN ZUR AUFNAHME EINES SCHLIESSZYLINDERS

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen
Schlosskasten zur Aufnahme eines Schließzylinders mit
zwei einander gegenüberliegenden Seitenwänden, in
denen zur formschlüssigen Aufnahme eines ersten
Schließzylindertyps jeweils eine Öffnung ausgebildet ist,
die durch einen von der jeweiligen Seitenwand gebilde-

ten Rand begrenzt ist, der zumindest bereichsweise ei-
nen Kreis beschreibt. Ins Innere des Kreises ragt zumin-
dest eine von der jeweiligen Seitenwand gebildete Posi-
tionierlasche hinein, die ein lichtes Maß der Öffnung zur
formschlüssigen Aufnahme eines zweiten Schließzylin-
dertyps reduziert.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen
Schlosskasten zur Aufnahme eines Schließzylinders,
wobei der Schlosskasten in an sich herkömmlicher Art
und Weise zwei einander gegenüberliegende Seiten-
wände aufweist, in denen zur formschlüssigen Aufnah-
me eines Schließzylinders jeweils eine Öffnung ausge-
bildet ist, die durch einen von der jeweiligen Seitenwand
gebildeten Rand begrenzt ist, der zumindest bereichs-
weise einen Kreis beschreibt, was bedeutet, dass ein-
zelne Abschnitte des Rands auf einem Kreis liegen.
[0002] Da auf dem Markt verschiedene Typen von
Schließzylindern wie beispielsweise Profilzylinder,
Rundzylinder oder Ovalzylinder verfügbar sind, die sich
unter anderem durch unterschiedliche Querschnittsfor-
men bzw. unterschiedliche Konturen auszeichnen, müs-
sen zur Aufnahme solch unterschiedlicher Schließzylin-
der unterschiedliche Arten von Schlosskästen vorgehal-
ten werden, die sich durch unterschiedlich konturierte
Öffnungen zur Aufnahme des jeweiligen Schließzylinder-
typs auszeichnen.
[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen Schlosskasten bereitzustellen, der sich zur Auf-
nahme unterschiedlicher Schließzylindertypen eignet.
[0004] Diese Aufgabe wird mit einem Schlosskasten
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und insbesondere
dadurch gelöst, dass ins Innere des Kreises, der durch
den Öffnungsrand zumindest bereichsweise umschrie-
ben wird, zumindest eine von der jeweiligen Seitenwand
des Schlosskastens gebildete Positionierlasche hinein-
ragt, die ein lichtes Maß der Öffnung zur formschlüssigen
Aufnahme eines zweiten Schließzylindertyps wie bei-
spielsweise eines Profilzylinders reduziert.
[0005] Durch die zumindest eine Positionierlasche
wird also gewissermaßen die Größe der jeweiligen Öff-
nung reduziert. Dies hat zwar zur Folge, dass in die Öff-
nung der erste Schließzylindertyp, bei dem es sich bei-
spielsweise um einen Rundzylinder handeln kann, nicht
mehr ohne Weiteres hineinpasst. Dies ist darauf zurück-
zuführen, dass der Abschnitt des Zylindergehäuses bei-
spielsweise eines Rundzylinders, der dessen Zylinder-
kern aufnimmt und der daher hier auch als Kernaufnah-
meabschnitt bezeichnet wird, einen etwas größeren
Durchmesser aufweist, als der entsprechende Abschnitt
des Zylindergehäuses beispielsweise eines Profilzylin-
ders, der dessen Zylinderkern aufnimmt.
[0006] Da umgekehrt jedoch der zweite Schließzylin-
dertyp, bei dem es sich beispielsweise um einen Profil-
zylinder handeln kann, und insbesondere der Abschnitt
dessen Zylindergehäuses, der dessen Zylinderkern auf-
nimmt, einen etwas kleineren Durchmesser aufweist als
der entsprechende Abschnitt des Zylindergehäuses des
ersten Schließzylindertyps, das dessen Zylinderkern auf-
nimmt, kann der zweiter Schließzylindertyp wie bei-
spielsweise ein Profilzylinder formschlüssig von der
durch die zumindest eine Positionierlasche verkleinerte
Öffnung aufgenommen werden.

[0007] Soll daher beispielsweise in den erfindungsge-
mäßen Schlosskasten ein Profilzylinder eingebaut wer-
den, so kann dieser ohne Weiteres in die Öffnung des
Schlosskastens formschlüssig eingesetzt werden, da der
Kernaufnahmeabschnitt solch eines Profilzylinders
durch die zumindest eine Positionierlasche formschlüs-
sig an Ort und Stelle gehalten wird. Soll hingegen in den-
selben Schlosskasten ein Rundzylinder eingebaut wer-
den, so ist es lediglich erforderlich, die Positionierlasche
bzw. die Positionierlaschen zu entfernen, um so das lich-
te Maß der Öffnung zur Aufnahme des Kernaufnahme-
abschnitts des Rundzylinders etwas zu vergrößern.
[0008] Um in ein und denselben Schlosskasten unter-
schiedliche Schließzylindertypen einbauen zu können,
ist es somit nicht erforderlich, unterschiedliche Schloss-
kastentypen mit unterschiedlich großen Öffnungen vor-
zuhalten; vielmehr kann ein und derselbe Schlosskasten
mit geringem Aufwand individuell so angepasst werden,
dass in seine Öffnung unterschiedliche Schließzylinder-
typen hineinpassen.
[0009] Im Folgenden wird nun auf bevorzugte Ausfüh-
rungsformen der Erfindung eingegangen. Weitere Aus-
führungsformen können sich ferner aus den abhängigen
Ansprüchen, der Figurenbeschreibung sowie den Figu-
ren selbst ergeben.
[0010] So kann es gemäß einer Ausführungsform vor-
gesehen sein, dass ins Innere des Kreises zwei von der
jeweiligen Seitenwand gebildete Positionierlaschen hin-
einragen, die das lichte Maß der Öffnung zur formschlüs-
sigen Aufnahme eines zweiten Schließzylindertyps re-
duzieren. Hierdurch kann der zweite Schließzylindertyp
besonders zuverlässig an Ort und Stelle und somit form-
schlüssig in der Öffnung an der jeweiligen Seitenwand
des Schlosskastens gehalten werden, da durch die bei-
den Positionierlaschen die Bewegungsfreiheit des
Schließzylinders in der Öffnung in zwei unterschiedli-
chen Richtungen eingeschränkt wird.
[0011] Um für einen zuverlässigen Halt des zweiten
Schließzylindertyps in der Öffnung zu sorgen, kann es
vorgesehen sein, dass zumindest eine Positionierlasche
so ausgerichtet ist, dass deren Längserstreckung senk-
recht zu einem Abschnitt der Öffnung ausgerichtet ist,
der zur Aufnahme jenes Abschnitts eines Zylindergehäu-
ses eines Schließzylinders dient, der die Zuhaltungsstifte
des Schließzylinders aufnimmt und der hier auch als
"Flanschabschnitt" des Zylindergehäuses bezeichnet
wird. Sofern hier von der Längserstreckung der jeweili-
gen Positionierlasche die Rede ist, so erstreckt sich diese
zwischen einem im Inneren des Kreises gelegenen freien
Ende der Positionierlasche und einem dem freien Ende
gegenüberliegenden festen Ende derselben Positionier-
lasche.
[0012] Um für einen besonders zuverlässigen Halt des
zweiten Schließzylindertyps in der Öffnung zu sorgen,
kann eine weitere Positionierlasche bzw. deren Längs-
erstreckung quer zur Längserstreckung der zuvor ge-
nannten Positionierlasche ausgerichtet sein, deren
Längserstreckung senkrecht zu dem Abschnitt der Öff-
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nung ausgerichtet ist, der zur Aufnahme des Flanschab-
schnitts des Zylindergehäuses dient. Ein in die Öffnung
eingesetzter Schließzylinder wird somit durch die beiden
quer zueinander ausgerichteten Positionierlaschen in
zwei unterschiedlichen Richtungen in der Öffnung gehal-
ten, so dass der Schließzylinder selbst unter Krafteinwir-
kung nicht verkanten kann.
[0013] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
es vorgesehen sein, dass die zumindest eine Positionier-
lasche ein im Inneren des Kreises gelegenes freies Ende
und ein dem freien Ende gegenüberliegendes festes En-
de aufweist, das direkt auf dem Kreis gelegen ist. Anders
ausgedrückt ragt also die Positionierlasche ausgehend
von dem Rand der Öffnung, der auf dem Kreis gelegen
ist, in das Innere des Kreises hinein. Um den Kernauf-
nahmeabschnitt des Zylindergehäuses beispielsweise
eines Profilzylinders besonders zuverlässig durch die
Positionierlasche abstützen und an Ort und Stelle halten
zu können, kann das freie Ende der zumindest einen
Positionierlasche eine konkave Wölbung aufweisen, de-
ren Krümmung der Krümmung des Kernaufnahmeab-
schnitts entspricht.
[0014] Alternativ hierzu und gemäß einer bevorzugten
Ausführungsform kann es vorgesehen sein, dass die zu-
mindest eine Positionierlasche ein im Inneren des Krei-
ses gelegenes freies Ende und ein dem freien Ende ge-
genüberliegendes festes Ende aufweist, das außerhalb
des Kreises gelegen ist. Diese Ausführungsform erweist
sich gegenüber der Ausführungsform, bei der das feste
Ende der Positionierlasche auf dem Kreis gelegen ist,
dahingehend als vorteilhaft, dass nach der Entfernung
der Lasche keine Reste derselben übrigbleiben, die mög-
licherweise ins Innere des Kreises hineinragen und die
so möglicherweise verhindern, dass ein erster
Schließzylindertyp in die Öffnung eingesetzt werden
kann, ohne dabei mit einem etwaigen Rest der wegge-
brochenen Lasche zu kollidieren. Auch bei dieser Aus-
führungsform kann das freie Ende der zumindest einen
Positionierlasche eine konkave Wölbung aufweisen, de-
ren Krümmung der Krümmung des Kernaufnahmeab-
schnitts des Zylindergehäuses entspricht, um so den
Kernaufnahmeabschnitt des Zylindergehäuses bei-
spielsweise eines Profilzylinders zuverlässig durch die
Positionierlasche abstützen und an Ort und Stelle halten
zu können.
[0015] Liegt das freie Ende der zumindest einen Posi-
tionierlasche außerhalb des Kreises, so kann es gemäß
einer weiteren Ausführungsform vorgesehen sein, dass
in der Seitenwand pro Positionierlasche jeweils zwei
Schlitze ausgebildet sind, die sich von dem Rand der
Öffnung radial nach außen erstrecken und dazwischen
jeweils eine Positionierlasche definieren. Anders ausge-
drückt befindet sich also bei dieser Ausführungsform die
Positionierlasche in einer Art Ausbuchtung oder Ausneh-
mung, die in dem Rand der Öffnung ausgebildet ist, wo-
bei das feste Ende der Positionierlasche die beiden radial
äußeren Enden der beiden Schlitze miteinander verbin-
det.

[0016] Zwar kann die zumindest eine Positionierlasche
beispielsweise durch Feilen, Sägen oder Flexen entfernt
werden; gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
kann es jedoch vorgesehen sein, dass in der Seitenwand
an dem festen Ende der zumindest einen Positionierla-
sche eine Sollbruchstelle ausgebildet ist, bei der es sich
beispielsweise um eine oder mehrere tangential zu dem
Kreis verlaufende Rillen handeln kann. Insbesondere
kann es dabei vorgesehen sein, dass die Sollbruchstelle
zwischen den beiden radial äußeren Enden zweier
Schlitze gelegen ist. Die Positionierlasche kann somit
beispielsweise mittels einer Zange oder sogar von Hand
entlang der Sollbruchstelle abgebrochen werden, was
die Vorbereitung des Schlosskastens zur Aufnahme ei-
nes ersten Schließzylindertyps erleichtert.
[0017] Wie bereits erwähnt kann es sich bei dem ers-
ten Schließzylindertyp beispielsweise um einen Rundzy-
linder handeln, wohingegen es sich bei dem zweiten
Schließzylindertyp um einen Profilzylinder handeln kann.
[0018] Im Folgenden wird die Erfindung nun rein ex-
emplarisch unter Bezugnahme auf die Figuren beschrie-
ben, wobei

Fig. 1 einen Ausschnitt eines erfindungsgemäßen
Schlosskastens im Bereich der Öffnung zur
Aufnahme unterschiedlicher Schließzylinderty-
pen in einer Ansicht zeigt;

Fig. 2 den Ausschnitt der Fig. 1 mit einem in die Öff-
nung eingesetzten Profilzylinder zeigt; und

Fig. 3 die Ansicht der Fig. 1 mit einem in die Öffnung
eingesetzten Rundzylinder zeigt.

[0019] Im Folgenden wird zunächst unter Bezugnah-
me auf die Fig. 1 eine erfindungsgemäße Ausgestaltung
eines Schlosskastens 10 erläutert. Die Fig. 1 zeigt einen
Ausschnitt aus einem erfindungsgemäßen Schlosskas-
ten 10 und insbesondere eine Ansicht auf eine Seiten-
wand 12 des Schlosskastens 10, die eine mit Abstand
gegenüberliegende zweite Seitenwand verdeckt, die je-
doch im Wesentlichen identisch wie die in der Fig. 1 er-
kennbare Seitenwand 12 ausgebildet ist.
[0020] Wie der Darstellung der Fig. 1 entnommen wer-
den kann, ist in der Seitenwand 12 eine im Wesentlichen
schlüssellochförmige Öffnung 14 ausgebildet, durch die
ein Schließzylinder in den Schlosskasten 10 eingesetzt
werden kann. Die schlüssellochförmige Öffnung 14 weist
einen im Wesentlichen kreisförmigen Abschnitt 16 und
einen daran angrenzenden, im Wesentlichen U-förmigen
Abschnitt 18 auf. Der im Wesentlichen kreisförmige Öff-
nungsabschnitt 16 wird dabei bereichsweise durch einen
von der Seitenwand 12 gebildeten Rand 22 begrenzt,
wobei die einzelnen Abschnitte des Rands 22 auf einem
Kreis liegen. Der kreisförmige Öffnungsabschnitt 16
dient dabei zur Aufnahme eines Kernaufnahmeab-
schnitts 20 eines Schließzylindergehäuses, wohingegen
der U-förmige Öffnungsabschnitt 18 zur Aufnahme des
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Flanschabschnitts 22 eines Schließzylindergehäuses
dient, siehe hierzu die Figuren 2 und 3.
[0021] Ins Innere des in Rede stehenden Kreises, der
bereichsweise durch die einzelnen Abschnitte des
Rands 22 begrenzt wird, ragen hier zwei Positionierla-
schen 24, 26 hinein, die einstückig mit der Seitenwand
12 ausgebildet sind bzw. durch diese gebildet werden.
Die mit dem Bezugszeichen "24" bezeichnete Positio-
nierlasche ragt dabei nur minimal ins Innere des Kreises
hinein, wohingegen die Positionslasche 26 weiter als die
Positionslasche 24 ins Innere des Kreises hineinragt.
Durch die beiden Positionierlaschen 24, 26 wird somit
das lichte Maß des kreisförmigen Öffnungsabschnitts 16
reduziert, so dass in die Öffnung 14 ein Schließzylinder
wie beispielsweise ein Profilzylinder 28 gemäß Fig. 2
formschlüssig eingepasst werden kann, obwohl dessen
Kernaufnahmeabschnitt 20 einen kleineren Durchmes-
ser als der kreisförmige Öffnungsabschnitt 16 aufweist.
[0022] Soll hingegen in den Schlosskasten 12 bei-
spielsweise ein Rundzylinder 30 eingesetzt werden, des-
sen Kernaufnahmeabschnitt 20 gemäß Fig. 3 einen grö-
ßeren Durchmesser aufweist als der Kernaufnahmeab-
schnitt 20 des Profilzylinders 28 gemäß Fig. 2, so müssen
lediglich die in den in Rede stehenden Kreis hineinra-
genden Positionierlaschen 24, 26 entfernt werden, so
dass danach der Rundzylinder 30 formschlüssig in die
nunmehr vergrößerte schlüssellochförmige Öffnung 14
eingesetzt werden kann.
[0023] Die beiden Positionierlaschen 24, 26 werden
jeweils durch zwei Schlitze 32 begrenzt, die sich von dem
Rand 22 des kreisförmigen Öffnungsabschnitts 16 radial
nach außen erstrecken. Dies ermöglicht es, dass das
jeweilige feste Ende 34 der jeweiligen Positionierlasche
24, 26, das dem innerhalb des Kreises befindlichen freien
Ende 36 der jeweiligen Positionierlasche 24, 26 gegen-
überliegt, außerhalb des Kreises gelegen ist, der durch
die Abschnitte des Rands 22 des kreisförmigen Öff-
nungsabschnitts 16 begrenzt wird.
[0024] Wie wiederum der Fig. 1 entnommen werden
kann, ist in der Seitenwand 12 am festen Ende 34 der
Positionierlaschen 24, 26 jeweils eine Sollbruchstelle 38
in Form mehrerer tangential verlaufender Rillen 38 aus-
gebildet, die sich zwischen den beiden radial äußeren
Enden der beiden Schlitze 32 erstrecken.
[0025] Die mit dem Bezugszeichen 26 bezeichnete
Positionierlasche weist eine Längserstreckung auf, die
im Wesentlichen senkrecht zu dem U-förmigen Öff-
nungsabschnitt 18 ausgerichtet ist, der zur Aufnahme
des Flanschabschnitts 21 eines Zylindergehäuses eines
Schließzylinders 28, 30 dient. Die andere Positionierla-
sche 24 ist hingegen so ausgerichtet, dass deren Längs-
erstreckung quer zur Längserstreckung der Positionier-
lasche 26 ausgerichtet ist. Hierdurch kann sichergestellt
werden, dass ein Profilzylinder 28 gemäß Fig. 2 in zwei
unterschiedlichen Richtungen in der schlüssellochförmi-
gen Öffnung 14 durch die Positionierlaschen 24, 26 ge-
sichert ist. Besonders zuverlässig kann dabei der Profil-
zylinder 28 dadurch an Ort und Stelle gehalten werden,

wenn das freie Ende 36 der beiden Positionierlaschen
24, 26 wie dargestellt eine konkave Wölbung aufweist,
deren Krümmung im Wesentlichen der Krümmung des
Kernaufnahmeabschnitts 20 des Profilzylinders 28 ent-
spricht.
[0026] Soll nun anstelle des Profilzylinders 28 ein
Rundzylinder 30 gemäß Fig. 3 in den Schlosskasten 10
eingesetzt werden, so ist es lediglich erforderlich, die bei-
den Positionierlaschen 24, 26 beispielsweise mit Hilfe
einer Zange entlang der Sollbruchstellen 38 abzubre-
chen. Hierdurch wird das lichte Maß des kreisförmigen
Öffnungsabschnitts 16 vergrößert, so dass nunmehr ein
Rundzylinder 30 in die vergrößerte Öffnung 14 eingesetzt
und in dem Schlosskasten 10 mittels einer Stulpschraube
40 gesichert werden kann, welche in den Flanschab-
schnitt 21 des Zylindergehäuses eingreift.
[0027] Zwar liegen bei der hier dargestellten Ausfüh-
rungsform die festen Enden 34 der beiden Positionierla-
schen 24, 26 außerhalb des Kreises, auf dem die
Randabschnitte des kreisförmigen Öffnungsabschnitts
16 liegen; alternativ hierzu können jedoch die festen En-
den 34 der beiden Positionierlaschen 24, 26 auch direkt
auf dem in Rede stehenden Kreis gelegen sein. Um in
diesem Falle die Positionierlaschen 24, 26 rückstandslos
entfernen zu können, können dieselben beispielsweise
mittels einer Säge, einer Flex und/oder einer Feile ent-
fernt werden.

Bezugszeichenliste

[0028]

10 Schlosskasten
12 Seitenwand
14 Öffnung
16 kreisförmiger Öffnungsabschnitt
18 U-förmiger Öffnungsabschnitt
20 Kernaufnahmeabschnitt
21 Flanschabschnitt
22 Rand
24 Positionierlasche
26 Positionierlasche
28 Profilzylinder
30 Rundzylinder
32 Schlitze
34 festes Ende
36 freies Ende
38 Sollbruchstelle
40 Stulpschraube

Patentansprüche

1. Schlosskasten (10) zur Aufnahme eines Schließzy-
linders mit zwei einander gegenüberliegenden Sei-
tenwänden (12), in denen zur formschlüssigen Auf-
nahme eines ersten Schließzylindertyps (30) jeweils
eine Öffnung (14, 16) ausgebildet ist, die durch einen
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von der jeweiligen Seitenwand (12) gebildeten Rand
(22) begrenzt ist, der zumindest bereichsweise ei-
nen Kreis beschreibt;
wobei ins Innere des Kreises zumindest eine von der
jeweiligen Seitenwand (12) gebildete Positionierla-
sche (24, 26) hineinragt, die ein lichtes Maß der Öff-
nung (14, 16) zur formschlüssigen Aufnahme eines
zweiten Schließzylindertyps (28) reduziert.

2. Schlosskasten (10) nach Anspruch 1,
wobei ins Innere des Kreises zwei von der jeweiligen
Seitenwand (12) gebildete Positionierlaschen (24,
26) hineinragen, die das lichte Maß der Öffnung (14,
16) zur formschlüssigen Aufnahme eines zweiten
Schließzylindertyps (28) reduzieren.

3. Schlosskasten (10) nach Anspruch 1 oder 2,
wobei die zumindest eine Positionierlasche (24, 26)
ein im Inneren des Kreises gelegenes freies Ende
(36) und ein dem freien Ende (36) gegenüberliegen-
des festes Ende (34) aufweist, das auf dem Kreis
gelegen ist.

4. Schlosskasten (10) nach Anspruch 1 oder 2,
wobei die zumindest eine Positionierlasche (24, 26)
ein im Inneren des Kreises gelegenes freies Ende
(36) und ein dem freien Ende (36) gegenüberliegen-
des festes Ende (34) aufweist, das außerhalb des
Kreises gelegen ist.

5. Schlosskasten (10) nach Anspruch 4,
wobei in der Seitenwand (12) pro Positionierlasche
(24, 26) jeweils zwei Schlitze (32) ausgebildet sind,
die sich von dem Rand (22) der Öffnung (14, 16)
radial nach außen erstrecken und dazwischen je-
weils eine Positionierlasche (24, 26) definieren.

6. Schlosskasten (10) nach Anspruch 3, 4 oder 5,
wobei in der Seitenwand (12) an dem festen Ende
der zumindest einen Positionierlasche (24, 26) eine
Sollbruchstelle (38) ausgebildet ist, beispielsweise
eine tangential zu dem Kreis verlaufenden Rille (38).

7. Schlosskasten (10) nach Anspruch 4, 5 und 6,
wobei die Sollbruchstelle (38) zwischen den beiden
radial äußeren Enden zweier Schlitze (32) gelegen
ist.

8. Schlosskasten (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
wobei der erste Schließzylindertyp (30) ein Rundzy-
linder (30) ist und der zweite Schließzylindertyp (28)
ein Profilzylinder (28) ist.

9. Schlosskasten (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
wobei die zumindest eine Positionierlasche (24, 26)
ein im Inneren des Kreises gelegenes freies Ende

(36) aufweist, wobei das freie Ende (36) eine kon-
kave Wölbung aufweist.

10. Schlosskasten (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
wobei zumindest eine Positionierlasche (26) eine
Längserstreckung zwischen einem im Inneren des
Kreises gelegenes freien Ende (36) und einem dem
freien Ende (36) gegenüberliegendes festen Ende
(34) aufweist, wobei die Längserstreckung senk-
recht zu einem Abschnitt der Öffnung (14, 16) aus-
gerichtet ist, der zur Aufnahme eines Abschnitts ei-
nes Zylindergehäuses eines Schließzylinders dient,
der Zuhaltungsstifte des Schließzylinders aufnimmt.

11. Schlosskasten (10) nach Anspruch 10,
wobei eine weitere Positionierlasche (24) eine
Längserstreckung aufweist, die quer zu der Längs-
erstreckung jener Positionierlasche (26) ausgerich-
tet ist, deren Längserstreckung senkrecht zu einem
Abschnitt der Öffnung (14, 16) ausgerichtet ist, der
zur Aufnahme eines Abschnitts eines Zylinderge-
häuses eines Schließzylinders dient, der Zuhal-
tungsstifte des Schließzylinders aufnimmt.
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